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Nr. 200. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
9. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
44. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. April. 
* 5 ra Miniſtertiſche Fürſt Bismarck, Friedenthal, Geh. Rath 

ichelly u. A. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächit die wiederholte Berathung des Ger 
ſetzentwurfes über die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg 
mit der preußiſchen Monarchſe. Nachdem der Abgeordnete Krah über 
einige inzwiſchen aus dem Herzogthum eingegangene Petitionen Bericht er 
ftattet, erbält in der Specialdiscuſſion das Wort . 

Abg. Virchow: Bekanntlich hat ſeit der letzten Leſung die Ritter⸗ und 
Laudſchaft von Lauenburg ſich mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
einverſtanden erklärt. Ich ſelbſt babe, conform mit meiner früheren Erklä⸗ 
rung, mich wobl gehütet, irgend einen Schritt nach Lauenburg bin zu thun, 
um etwa von dort ber einen Widerſpruch gegen dieſe Vorlage zu re 
ren. Nebenbei muß ich hier bemerken, daß ich allerdings in der Rede des 
Minifterpräfiventen bei der damaligen Debatte das Wort „extrahiren“ fo 
körperlich an mich berantreten zu hören glaubte, daß ich davon üb erzeugt 
war, es wäre geſprochen worden, und daß ich daher wiederholt in meiner 
Rede darauf Bezug nahm. Ich babe aber zu meiner Ueberraſchung in dem 
gedruckten ſtenographiſchen Bericht der Rede des Herrn Miniſterpräſidenten 
das Wort „extrabiren“ gar nicht gefunden. Der Abgeordnete Hammacher 
batte die gonze Agitation in Lauenburg gegen die Vorlage auf eine orthbor 
lutheriſche Partei zurückfübren wollen, während Fürſt Bismarck fie als allein 
von Socialdemokraten, zum Theil von Fremden, die gar nicht in das Land 
bineingehören — er nannte dabei insbeſondere den Herrn v. d. Sandt — 
ausgehend bezeichnete. Mir iſt nun inzwiſchen von dem genannten Herrn 
eine Zuſchrift zugegangen, in der von einer großen Anzahl Bürger Lauen⸗ 
burgs bezeugt wird, daß Herr v. d. Sandt ſchon ſeit 15 Jahren in Lauen⸗ 
burg anſäſſig und zu den böchſt beſteuerten Bürgern der Stadt gehöre. Daß 
dieſer Mann gerade ein hervorragender Socialiſt ſein ſollte, iſt mir nach allen 
zugegangenen Nachrichten doch nicht wahrſcheinlich; auch kann ich den ſocia⸗ 
liſtiſchen Charakter drr Agitation ebenſowenig erkennen, als den orthodox 
lutberiſchen. Da im Uebrigen ein erneuter Proteſt von irgend einer anderen 
Seite in Lauenburg ſich nicht erhoben hat, vor Allem aber Seitens der 
Lauenburger keine andere irgendwie annehmbare Baſis für eine Neugeſtal⸗ 
tung dieſes Verhältniſſes aufgeſtellt worden iſt, fo will ich meinen Wider: 
ſpruch nicht länger aufrecht erhalten und werde der Vorlage zuſtimmen. 

Fürſt Bismarck: Ich will zunächſt wegen des ſtenographiſchen Be⸗ 
richtes die Bemerkung des Herrn Vorredners in Betreff des Wortes „extra 
De doch dabin vervollſtändigen, daß in dem uncorrigirten ſtenograpbiſchen 

ericht das Wort „extrahiren“ nicht vorkommt, ich es alſo wahrſcheinlich 
auch nicht gebraucht habe. Wenn ich es gethan hätte, ſo fände ich übrigens 
darin nicht etwas ſo Verletzendes oder auch nur zur Verſtimmung Geeig⸗ 
netes, wie es auf den Herrn Vorredner damals Eindruck gemacht hat; aber 
gerade, weil es mir ſehr leid gethan hätte, wenn ich ihn verſtimmt hätte, fo 
war ich aufmerkſam auf dies Wort und war überraſcht, daß es nicht in dem 
ſtenograpbiſchen Bericht ſtand. Ich batte auf das glaubwürdi e Zeugniß des 
Hexen Vorredners hin angenommen, ich hätte es wirklich geſagt, aber ich 
kann nur wiederholen, daß es in dem uncorrigirten ſtenographiſchen Bericht 
nicht ſtand. Dann wollte ich nur zur Charakteriſirung deſſen, was der 
Herr Vorredner als Oppoſition in Lauenburg bezeichnet hat, eine kurze that⸗ 
ſächliche Berichtigung machen. Ich habe gar nicht geſagt, daß der Herr 
b. d. Sandt gerade Socialiſt wäre, ſondern daß Leute, die ſich um ihn grup⸗ 
pirt hätten, oder die Mehrzahl der Verſammlung aus den dort fo . 
reichen Socialiſten beſtanden hätte. Herr v. d. Sandt gehört nach den Nach⸗ 
richten, die mir aus dem Herzogthum auf mein Befragen zugegangen ſind, 
der ultramontanen Partei an. (Heiterkeit) Nach feinem. eigenen Zeugniß 
ſoll die Section dieſer Partei, der er angehört, 17 Mitglieder zählen. (Heiter 
teil.) Daß ſich nun, weil er ſich gegenüber der Staatsregierung in einer 
Oppoſition befindet, Über deren Berechtigung ich bier nicht streiten wil, um 
ibn als Kißpſtalliſirungspunkt der ſocialiſtiſchen Opposition Elemente an: 
ſchließen, weil er wahrſcheinlich der Beſähigteſte unter der dortigen Oppo⸗ 
ſition fein wird, das iſt wohl nicht unerwartet und auch nicht beiſpiellos. 
Gewiß kann Herr v. d. Sandt das nicht verhindern, ich kann mir wenigſtens 
nicht denken, daß idm bei feiner geſellſchaftlichen Stellung dieſe Gemeinſchaft 
der ſocialiſtiſchen Parteirichtung angenehm fein wird. Im Uebrigen hat der 
Vorredner weiter keine Abänderungsanträge geſtellt; ſo glaube ich denn 
auch, 75 Dis cuſſion nicht aufhalten zu ſollen und weiter nicht auf die Sache 
einzugehen. . . 

Abg. Dr. Hammacher: Zu meiner neulichen Vermuthung, daß die 
195 Nich gegen den Vertrag in Lauenburg auf eine gewiſſe orthodox kirch⸗ 
liche Richtung zurückzuführen ſei, war ich gekommen, weil ich in dem Pro⸗ 
tokoll der Verhandlungen über den Anſchluß Lauenburgs an Preußen eine 
Stelle fand, in der Herr von Bülow fein Widerſtreben gegen den Anſchluß 
dadurch motivirte, daß man damit der Union zu der evangelischen Kirche des 
Herzogthums Lauenburg Thür und Thor öffnen werde. Außerdem wurde 
mir mitgetheilt, daß die ſpecifiſch lutheriſche Richtung in Lauenburg mehr 
nach Hannover als nach Schleswig⸗Holſtein neige. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Bei der erſten Berathung der Vorlage 
babe ich zu meinem Bedauern nicht gegenwärtig ſein können. Ich enthalte 
mich auch beute, auf die Materie näher einzugehen. Ich conftatire einfach, 
daß die Modalitäten des Abſchluſſes ſolche find, daß ich meinestheils dafür 
zu ſtimmen nicht im Stande bin. Der Herr Miniſterpräſident hat es für 
nötbig gefunden, von ultramontanen Parteien Lauenbürgs zu reden, ins⸗ 
beſondere von einer Section derſelben in Lauenburg. Da nun ich und 
meine Freunde in der Regel gleichfalls zu den Ultramontanen gerechnet 
werden (Heiterkeit), was wir übrigens beſtens acceptiren, Jo babe ich rer 
meine Befriedigung darüber auszuſprechen, daß es auch in Lauenburg Ultra⸗ 
montane giebt, was ich bisber nicht wußte. (Heiterkeit) Am wenigſten 
war mir etwas von Sectionen bekannt. Wir haben keine Seetionen in 
Deutſchland, ſondern die ganze katholiſche Wannen in Deutſchland mit 
zum Ausnahmen gehört zu uns. (Widerſpruch links. Sehr wahr! im 

entrum.) Die Aeußerung des Miniſterpräſidenten hatte offenbar eine Ten⸗ 
denz, die etwas Unfreundliches enthielt gegen die Ullramontanen und gegen 
den Mann, deſſen ganze Sünde die fein wird, daß er katholiſch iſt, und daß 
er ſich nicht im Einklang mit dem Miniſterpräſidenten befindet. k 

Fürſt Bismarck: Ich halte den Vorwurf der Unfreundlichleit noch nicht 
7 begründet. Mit der wiſſenſchaftlichen Genauigkeit, die dem erſten Herrn 
Redner eigenthümlich ift, wurde der Charakter des Herrn b. d. Sandk von 
ihm bier öffentlich untersucht und die Dlagnoſe davon geftellt. (Heiterkeit. 
Es wurde angenommen, ich hätte ihn für einen Socialiſten gehalten, und 
aus feiner ganzen geſellſchaftlichen Stellung nachgewieſen, daß dies ſehr un: 
wahrſcheinlich ſei, daß er ſich in einer zu wohlbäbigen und annehmlichen 
Tage befinde, um Socialift ſein zu können. Das hatte ja viel Wabrſchein⸗ 
liches für ſich. abe darauf weiter bemerkt, ich hätte gerade dieſen als 
einen Socialiſten umſoweniger bezeichnet, als ich in meinen Acten von den 
Localbebörden einen Bericht habe mit den Worten: Herr b. d. Sandt gehört 
der ultramontanen ei an. Es wird dann noch hinzugefügt: er gilt 
ſogar für ein Organ der Centrumsfraction (Heiterkeit). Wie ich damit 
etwas — ich weiß nicht, wie drückte der letzte Herr Redner ſich aus — Un⸗ 
freundliches gegen dieſen geſagt haben fol, worin er das findet, weiß ich 
nicht; ich habe einfach Thatſachen conſtatirl. Den Ausdruck „ultramontan“ 
haben die Herren nicht nur nicht von ſich abgelehnt, ſondern, wie mir aus 
10ſäbriger parlamentariſcher Erinnerung bekannt iſt, z. B. der Abgeordnete 
Reichenſperger und fein geehrter Herr Bruder ausdrücklich und wiederholt 
auf der Tribüne für ſich in Anſpruch genommen, und ich wüßte auch eigent: 
lich nicht, wie ich damit eine Partei, wie ſie die Centrumsfraction unter uns 
beriritt, hiſtoriſch und ſachlich anders bezeichnen könnte. Eine Verletzung 
liegt fait in jeder Parteibezeichnung, ſobald fie aus dem Munde eines Ans 
börigen einer anderen Partei kommt, wird ſie ſehr leicht darin gefunden und 
damit verbunden; bei mir gerade nicht, ich habe mich gewöhnt, die Sachen 
objectiv zu betrachten. Wenn der Herr Vorredner mir einer andere Bezeichnung 
—— en könnte, die er lieber hört, ſo bin ich ſehr gern bereit, dieſe zu 
gebrauchen. 


reslauer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


* Virchow: Wir ſollten doch nicht gerade bei jeder aus dem Herzog⸗ 
tbum ſich äußernden Stimme einen tiefen politiſchen Hintergrund aufluchen. 
Ich hatte mir für dieſe Verhandlung ein Blatt der in der neueren Zeit ja 
überhaupt etwas wunderbar operirenden „National⸗Zeitung“ (Heiterkeit) zu⸗ 
rechtgelegt, die in ihrer Sonntagsnummer vom 16. April den ruſſiſchen 
„Golos“ über die letzten Verhandlungen citirt, der zuletzt da hinaus gebt, 
wie Fürſt Bismarck mit ſtaatsmänniſcher Beſonnenheit feine gegenwärtige 
Politik gegen die Angriffe vertheidigte, die ich von der Poſition der Con, 
flictsperiode aus gegen denſelben gerichtet habe. Sie werden ſich erinnern, 
daß ich gar keine Angriffe gegen den Miniſterpräſidenten richtete, welche er 
hätte zurückweiſen müſſen, ſondern daß umgekehrt ich mich gegen Angriffe 
ſeinerſeits zu vertbeidigen batte. Nun ſchält man aber weitläufig heraus, 
wie der Reichskanzler die Angriffe von dieſer Seite offen zurückgewieſen und 
ſeinen Bund mit den Nationalliberalen erneuert habe, wie in dieſem Bunde 
mit dem Nationalliberalismus, der darin ſeine Anknüpfung wieder findet, 
eine Garantie für die fremden Staaten gelegen ſei, und daß dieſe alſo mit 
Zuverſicht auf Deutſchland ſehen könnten. (Heiterkeit) Wenn nun die 
Lauenburger dies ihrerſeits wieder leſen, kann man es ihnen nicht übel 
nehmen, wenn ihnen der Kamm wieder etwas ſchwillt und ſie ſich für etwas 
Beſonderes anſehen. (Heiterkeit) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich kann nur dem Bedauern des Abg. 
Virchow beitreten, daß man in der That jetzt keine Sache mehr verhandeln 
kann, ohne fie in das Gebiet der Parteiverhältiſſe hineinzuziehen. Wenn 
der Reichskanzler aber in diefem Falle ſich dagegen wehrte, unfreundliche 
Geſinnungen gegen uns zu oa fo acceptire ich das beſtens. Es iſt 
(Beide ken d. willkommenes, lange nicht geſehenes lucidum intervallum. 

eiterkeit. 

$ 1 wird hierauf angenommen. 

Zu § 8 (welcher beftimmt, daß der Lauenburgiſche Landes⸗Communal⸗ 
Verband als ein beſonderer kreisſtändiſcher Verband bis zur anderweitigen 
1 Regelung, längſtens jedoch bis zum 1. März 1878 von der jetzigen 

itter⸗ und Landſchaft Lauenburgs vertreten werde) bemerkt auf eine diesbe⸗ 
züglibe Anfrage des Abg. Hammacher der 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Michelly: Die anderweitige geſetzliche 
Regelung der jetzigen Städteordnung Lauenburgs, mit welcher die Staats⸗ 
Regierung ſich bereits einverſtanden erklärt hat, wird ſich nicht blos zu bes 
ſchränken haben auf die Zuſammenſetzung der jetzigen Ritter⸗ und Landſchaft, 
ſondern wird auch die Organiſation des ſogenannten landſchaftlichen Colle⸗ 
giums mit umfaſſen. - 

$ 8 wird hierauf angenommen, desgleichen werden ohne Debatte die 
übrigen Paragraphen und in definitlver Abſlimmung das ganze Geſetz bom 
Hauſe genehmigt. . l 

Der Geſetz Entwurf, betreffend die Ablösbarkeit der Erbenzins⸗ 
und Erbpachts⸗Verhältniſſe in den Moor⸗ und Vehn⸗Colonien der 
Provinz Hannover wird ohne Discuſſion in dritter Leſung unverändert an⸗ 
genommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ver⸗ 
änderung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen Preußen, 
Pommern, Schleſien und Sachſen. 

Hierzu liegt eine Petition von Einwohnern aus dem Kreiſe Belgard 
vor, welche ſich gegen eine Vereinigung mit dem Kreiſe Schivelbein aus⸗ 
ſprechen, indem ſie auf den ſchlechten Zuſtand der Chauſſeen in dieſem Kreiſe 
hinweiſen, an deren Verbeſſerung fie iheilmehmen müßten, nachdem fie ſchon 
borber die Chauſſeen im Kreiſe Belgard fertig geſtellt hätten. | 

‚Der Referent Abg. Rüppell beantragt Namens der verſtärkten Ge⸗ 
meinde⸗Commiſſion über die Petition zur Tagesordnung überzugehen, da die 
Regelung aller dieſer Verhältniſſe einem ſpäteren Uebereinkommen überlaſſen 
Pete müſſe und da es durchaus nothwendig fei, die Enclavenwirthſchaft zu 

eſeitigen. 

Das Haus tritt dem Antrage bei. f 

Abg. v. Gaudecker wünſcht, daß das Project der Vereinigung der Guts⸗ 
bezirke Reinfeld und Ritzerow mit dem Kreiſe Schivelbein erſt dem Provin⸗ 
zial⸗Laudtage er 15 7 * 5 

Regierungs⸗Commiſſar Geh.⸗Rath Herfurth ſpricht ſich gegen dieſe 
4 8 5 aus, weil es nothwendig ſei, das Geſetz einheitlich zum Abſchluß 
zu bringen. ; y 

Der Geſetz Entwurf wird unverändert angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des 
Geſetz-Entwurſs, betreffend die Betheiligung des Staates an dem Unterneh: 
men einer Eiſenbahn von Itzehoe über Wilſt er, Taterphal und 
Meldorf nach Heide. a 

Abg. Seelig ſpricht dem Handelsmimſter feinen Dank für dieſe Vorlage 
aus und wünſcht, daß derſelbe auch die übrigen Theile von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein in dieſer Weiſe berüdjichtigen möge. a 

Abg. Lipke beantragt, wegen berſchiepener Dunkelheiten in dem Geſetz⸗ 
Entwurfe denſelben an die Budgetcommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Windthorſt (Meppen) erklärt, principiell gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men zu wollen, nicht, weil er nicht den Schleswig⸗Holſteinern die Bahn zu 
ewähren bereit ſei, ſondern weil er es für Unrecht halte, neue Bahnen zu 
auen, ſo lange der jetzige proviſoriſche 5 wegen des Uebergangs der 
Bahnen an das Reich beſtehe, und die Verwaltung der Eiſenbahnen, nach 
Ausſagen der Miniſter ſelbſt, eine ſo ſchlechte ſei, daß Reichsverwaltung ein⸗ 
treten müſſe. (Heiterfeit.) ; 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Ich glaube wohl kaum, daß dieſer eben 
5 Grund im Hauſe viel Anklang finden wird. Niemals iſt von 
der Miniſterbank aus erklärt worden, daß die Verwaltung der Bahnen durch 
die Behörden fo ſchlecht ſei, daß fie an das Reich übergeben werden müſſe. 
Die Gründe hierfür babe ich geſtern ſchon genügend auseinander gefebt. 
Weshalb man aber wegen eines möglichen Uebergangs der Bahnen an das 
Reich ſämmtliche Fortſchrittsmaßregeln ſiſtiren ſoll, vermag ich nicht einzu: 
ſehen. Es handelt ſich bier um ein Unternehmen, das aus der Initiative 
der Intereſſenten ſeſbſt hervorgegangen iſt. Dieſelben haben ſo große An⸗ 
ſtrengungen gemacht, daß fie anderen Gegenden des Landes als Muſter hin 
geſtellt werden können, und ich hoffe, daß Sie das Wohlwollen, welches Sie 
bereits im vorigen Jahre dieſer Vorlage entgegengebracht haben, auch dies⸗ 
mal bethätigen werden. f ; g 0 

Abg. Miquel: Ich hätte am liebſten geſeben, daß die Vorlage in zweiter 
Berathung auch ſofort im Plenum durchberathen würde, damit wir durch 
unſer Votum darthun können, daß wir uns nicht wegen der jetzigen Ver⸗ 
bandlung über die Abtretung der Eiſen bahnen an das Reich die Siſtirung 
aller nothwendigen Fortſchritte zum Princip machen; doch da es einmal 
Praxis des Hauſes iſt, derartige Vorlagen an die Budgetcommiſſion zu übers 
weiſen, ſo will ich einem dahin gehenden Antrage nicht entgegentreten. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig erinnert daran, daß der Entwurf über die 
Münſter'ſche Bahn ebenfalls obne Commiſſionsberathung in zweiter Leſung 
fofort im Plenum durchberatben worden ſe.. 0 

Handelsminiſter Dr. Achenbach beftätigt dies, indem er ſich bereit er⸗ 
me ern Haufe alle nöthigen Aufllärungen in ausgedehntem Maße geben 
u wollen. 

Abg. Dr. Hänel bittet, von der Verweiſung an eine Commiſſion Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, da dies nur eine Erſchwerung der Geſchäfte ſel. Das 
Geſetz ſei ſo klar und durchſichtig, und man habe es im vorigen Jahre mit 
ſolcher Freude begrüßt, daß eine Vorberathung, beſonders nach den Erklä⸗ 
. des Miniſters, vollſtändig überflüſſig erſcheine. 

er Antrag auf Commiſſionsberathung wird hierauf abgelehnt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion, betreffend den 
Nachweis über die Verwendung des im Etat der Eiſenbabn⸗ 
Verwaltung für das Jahr 1874 unter Titel 49 der einmaligen und 
een usgaben ausgeſetzten Dispoſitionsfonds von 300,000 

alern. 

Namens der Budgetcommiſſion beantragte der Aa n Abgeordneter 
Dr. Hammacher: „auszuſprechen, daß die Rechenſchaft für Verwendung 
des im Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 1875 zu unvorhergeſehenen außer⸗ 
ordentlichen 3 für die Staatseiſenbahnen ausgeſetzten Digpoſitions⸗ 
fonds ad 300,000 Thaler durch den vorliegenden Bericht nach Vorſchrift des 
Etatsgeſetzes pro 1874 ordnungsmäßig gegeben iſt.“ 


Zeitun 


’ 
Expedition: 8 Nr. 20. ußerdent übernehmen allt Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen anf die Zeitung, welche Sonntag und W. Irtag 


einmal, an den übrigen Tagen zwein al erſcheint. 


Sonnabend, den 29. April 1876. 


Der — der Commiſſion wird angenommen und eine nochmalig 
Abſtimmung über denſelben abgelehnt. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion über die Rechnun⸗ 
gen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr 1874. 

Referent 8 Oſterrath 8 den Antrag der Commiſſion: „Die 
Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Jahr 1874 wird, 
nachdem ſie von dem Haufe der Abgeordneten geprüft iſt, hiermit, ſoweit fie ſich 
auf die preuß. Verwaltung bezieht, dechargirt. Gleichzeitig wird die königliche 
Staatsregierung zu einer Erklärung darüber aufgefordert, weshalb der 
Rendant und der Controleur dieſer Kaſſe nicht, dem Geſetz vom 25. März 
1873 entſprechend, Caution beſtellt haben. a 

Eine einmalige Abſtimmung über den Antrag wird für genügend erklärt 
und derſelbe mit der Reſolution, ** gegen den Wunſch des Regie⸗ 
rungscommiſſaxs, Geh. Rath Böttcher, angenommen. ! 

Es folgt die erfte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Umzugs⸗ 
koſten der Staatsbeamten. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) glaubt, daß das Geſetz in der vorliegenden 
Geſtalt nicht angenommen werde. Zwar könnten die nöthigen Verbeſſerungen 
gleich im Plenum vorgenommen werden; namentlich muß der Miniſterwillkür, 
welche durch § 5 ſanctionirt werden ſollte, ein Ende gemacht werden. Dar⸗ 
nach wird eine Vergütung für W nicht gewährt, wenn die Ver⸗ 
ſetzung lediglich auf den Antrag des Beamten erfolgt. Das findet aber bei 
Richtern immer ſtatt; ſie ſind alſo der Willkür des betreffenden Decernenten 
übergeben. Auch iſt die Skala der Beamten in $ 1 überhaupt zu verwerfen, 
jedenfalls aber nicht der Billigkeit entſprechend. Die Vergütungen für die 
oberen Beamtenklaſſen müſſen vermindert, die der Subalternen erhöht wer⸗ 
den. Vielfach find hier für die Beamten ei age Modalitäten aufge⸗ 
ſtellt, als dies in ähnlichen Fällen beim Militär der Fall iſt. Redner 
beantragt die Verweiſung der Vorlage zur Vorberathung an die Bupgelr 
Commiſſion. 

Regierungscommiſſar Geh. Rath Rüdorff: Die angeregten Einzelnheiten 
werden ſich beſſer in der Commiſſion erörtern laſſen, doch muß ich beſtreiten, 
daß die Militärgeſetzgebung günſtigere Beſtimmungen trifft. 

Abg. Löwenſtein freut ſich über die bevorſtehende geſetzliche Regelung 
der Materie, flimmt aber in den erhobenen Bedenken mit dem Abg. Windi⸗ 
boiſt überein. Die Rangklaſſen ſollen nicht bier im Gegenſatz zu unſerer 
ſonſtigen Geſetzgebung aufrecht erhalten werden. Der Staafsanwalt in 
Stettin, der vielleicht eine ſtärkere Familie hat als der Staatsanwalt in 
Magdeburg — es ſprechen keine inneren Gründe dagegen (öbeiterkeit) — ers 
bält eine geringere Vergütung. Ein ſolcher Zopf iſt heute nicht mehr ange» 
bracht. Auch die Berechnung der kürzeſten Fahrſtraße iſt mit großer Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit geübt. Die Bedenken des Collegen Windthorſt über § 5 find 
vollſtänvig gerechtfertigt; einem Beamten, dem man die Umzugskoſten nicht 
vergüten will, ſagt man, du biſt lediglich auf deinen Antrag derſetzt, dem⸗ 
jenigen aber, dem man aus irgend einem Grunde die Vergütung zu Gute 
kommen laſſen will, ſagt man: du biſt nicht lediglich auf demen Antrag 
verſetzt. So erreicht man durch verſchiedene Betonung Verſchiedenes und 
wir haben in dieſer Beziehung eclatante Beispiele gehabt. (Sehr richtig!) 
Ich ſtimme ebenfalls für die Verweiſung der Vorlage an die Budgeteommiſſion. 

Abg. Kallenbach: Ich ſchließe mich dem Antrage auf com miſſariſche 
Berathung der Vorlage an und beſchränke mich nach den Ausführungen des 
Vorredners darauf, noch eine Heine Nachleſe von Cremplificationen zu halten, 
welche die Unhaltbarkeit vieler Beſtimmungen des Entwurfs in das rechte 
Licht ſetzen werden. Die Entſchädigungen für die Umzugskoſten zerfallen 
nach dem Geſetze in zwei Kategorien, in die Vergütung 15 allgemeine und 
7 Transporikoſten, woraus ich entnehme, daß unter allgemeinen Koſten die 

eiſeloſten für den Beamten und ſeine Familie zu verſtehen find. Meines 
Erachtens treten an einen Beamten, der verſetzt wird, drei Erwägungen 
beran. Zunächſt überlegt er ſich, ob er ſeine Möbel mitnehmen oder ſie ver⸗ 
kaufen ſoll, und er wird das letztere thun, wenn die Transporlkoſten größer 
ſind, als die Einbuße, welche er durch den Verkauf der Möbel erleidet. So⸗ 
dann gebt er an die Regulirung feiner Schulden. (Große Heiterkeit.) 

„Das iſt für ihn und andere vielleicht das wichtigſte, geht aber den Staat 
nichts an. Endlich ſieht er zu, wie er mit ſeiner Familie am besten nach 
dem Orte feiner neuen Thätigkeit kommt. Nun mag es ja richtig ſein, daß 
ein Beamter einer niederen Rangklaſſe im Allgemeinen ein geringeres Mo⸗ 
biliar hat, als ein höherer Beamter und daß für letzteren daher der Trans 

ort der Möbel tbeurer ſein kann, als für erſteren. Wenn daher auch ein 

mug eines Miniſters wahrſcheinlich mehr Transportkoſten verurſacht, als 
die Verſetzung eines Executors, ſo iſt doch der vom Geſetz ganz allgemein 
aufgeſtellte Grundſatz, wonach die Transportkoſten lediglich von der Höhe 
der Rangklaſſe abhängig ſind, gewiß nicht . 9 f noch wenige aber 
trifft er für die allgemeinen Koſten, d. h. für die Reiſekoſten des Beamten 
und feiner Familie zu. Dieſe werden nach der Art der zu Gebote ſtebendene 
Transportmittel und nach der Entfernung zu bemeſſen ſein. Zweifellos 2 
die Reiſe eines Miniſters von Berlin nach Potsdam, wo z. B. er Chef der 
Oberrechnungskammer werden ſoll, weniger, als die eines Kreisrichters, der 
von Berlin nach Memel verſetzt wird — und doch bezieht jener 600 Thaler 
und dieſer nur 100 Thaler Eniſchädigung. Wer genöthigt iſt, mit der Poſt 
zu reiſen, hat natürlich auch mehr Unkoſten, als der, welcher mit der Bahn 
oder dem Dampfſchiff fahren kann. Die bier gemachte Rangordnung erſcheint 
nur für den gerechtfertigt, der der Meinung iſt, daß Frauen und Töchter 
von Beamten der erſten Rangklaſſe erſter Klaſſe, Frauen und Töchter von 
ſolchen der zweiten Rangklaſſe zweiter Klaſſe, Kreiczrichtertöchter aber dritter 
Klaſſe reiſen müſſen (Heiterkeit) — wohin dann freilich die Familien der 
Subalternbeamten placirt werden follen, weiß ich nicht. Aus dieſen und 
äbnlichen Gründen beantrage auch ich die Verweiſung der Vorlage an die 


Budget⸗Commiſſion. 
0 gegenüber, daß Miniſter 


· 
eh. Rath dorf conſtatirt dem Vorredner 
überhaupt nicht verſetzt werden. (Heiterkeit. ) 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc iſt zwar der Anſicht, daß die Rangſtufen ver⸗ 
mindert werden müſſen, glaubt aber doch, daß man ganz ohne ein Schema 
nicht werde auskommen können. a 5 

Die Discuffion wird hierauf geſchloſſen und die Vorlage an die Bu d⸗ 
getcommiſſion verwieſen. , 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Der Präſident proponirt, auf die nächſte Tagesordnung die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Abtretung der preußiſchen Eiſenbahn 
rechte an das Reich zu ſetzen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Meine Herren! Ich bitte Sie, zu erwägen 
ob es rathſam iſt, ſchon morgen die zweite Berathung anzuſetzen. Die aus⸗ 
führlihen Reden find kaum verklungen und der Riederſchlag der eigentlichen 
Gründe iſt noch kaum in den Geiſtern zu Stande gebracht, daneben ift der 
ſtenographiſche Bericht noch nicht vorhanden. Ich muß meinerſeits berbors 
beben, daß es mir bei der zweiten Berathung ſehr darauf ankommt, die 
einzige Rede der Gegenſeite, die etwas Neues enthält, die des Finanzminiſters 
Campbauſen, wörtlich zu kennen; wir haben fie zwar gehort, aber fie, war 
ſo präciſe, gegen ſeine Gewohnheit ſo verclauſulirt, daß ich glaube, man 
kann fie nur an der Hand des Berichts recht beurtheilen. Dann wiſſen wir 
ja Alle, daß im Reichskanzleramte die allererbeblichſte Veränderung vorge⸗ 
gangen iſt; wir kennen eigentlich noch nicht, wem wir die Bahnen verkaufen. 
Man ſagt, dem Reiche. Indeſſen, in dieſem Falle war das Organ des 
Reiches Delbrück. Bei näherer Erwägung werden Sie finden, daß dieſe Ver⸗ 
änderung für die Frage der zweckentſprechenden Weiterorganiſation nicht ohne 
Bedeutung iſt. Ich wünſchte, daß die öffentliche Meinung ſich weiter zu 
äußern Gelegenheit hätte, ebe wir weitergehen. In unſeren Niuſterſtaaten, 
in England namentlich, werden ſolche Fragen nicht behandelt, bevor die ganze 
Nation Zeit hatte, ſich auszuſprechen. Die Discuſſton wird gründli erſt 
jetzt beginnen, wir follten ein fo raſches Tempo bei dieſer Ledensfrage nicht 
eintreten laſſen. Ich bitte jetzt wenigſtens um ein grüßeres Maß von 


Zwiſchenraum. a 

Abg. Lasker iſt der Meinung, daß die öffentliche Meinung bis zur 
dritten Leſung und namentlich bis zur Berathung im Reichstage Zeit haben 
werde, ſich zur Geltung zu bringen. In Rückſicht auf die Gefhäftslage em⸗ 


pfiehlt es ſich, dem Vorſchlage des Präſidenten beizutreten. 
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Abg. Windthorſt (Meppen) will ſich nicht durch die Geſchäftslage be 
wegen laſſen, eine jo wichtige Frage über das Knie zu brechen, da die Ent: 
ſcheidung über die Vorfrage hier in Preußen die wichtigſte ie Wenn der 
rößte Theil der zur Berathung ſtehenden Geſetze unerledigt bleibt, ſo iſt das 
ein Nachtheil, ſondern ein Vortheil für das Land. 
Das Haus beſchließt dem Vorſchlage des Präſidenten beizutreten. 
Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Zweite Ber 
rathung der Eiſenbahnvorlage.) 


Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
den Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtizrath von 
Kunowski in Stettin zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts in 
Poſen; den Obertribunalsrath Wer bierſelbſt zum Vice⸗Präſidenten bei 
dem Appellationsgericht in Stettin mit dem Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrath, und den Stadtgerichts⸗Director Anton bierſelbſt zum Vice⸗Prä⸗ 
bauen bei dem Appellationsgericht in Ratibor ernannt; ſowie dem Waſſer⸗ 

u- Inſpector Schulemann in Bromberg den Charakter als Baurath; 
dem Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. Lazarus in Charlottenburg den 
Charakter als Juſtizrath; dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wüſtefeld 
zu Neuſtadt OS. den Charakter als Geheimen Sanitätsrath; ſowie dem 
Kreisgerichts⸗Secretair Schaffer in Beuthen OS. bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Canzleirath verliehen. 

Bei der Landesſchule Pforta iſt der Oberlehrer Dr. Schreier zum Pro⸗ 
feſſor und der Adjunct Dr. Dieck zum Oberlehrer befördert worden. — Der 
Notariats⸗Candidat Wolff in Aachen iſt zum Notar 2 den Friedens⸗ 
1 Berncaſtel, im Landgerichtsbezirke Trier, mit Anweiſung feines 

ohnſitzes in Berncaſtel, ernannt worden. 

[Die königliche Akademie der Künſte] hat in der Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 28. Januar d. J. den Landſchaftsmaler Gude in Carlsrube 
und den Baurath Haaſe in Hannover zu ihren auswärtigen ordentlichen 
Mitgliedern gewählt und haben dieſe Wahlen die Genehmigung Sr. Excellenz 
des Cultusminiſters Herrn Dr. Falk erhalten. 

Berlin, 28. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geſtern in Wiesbaden die Vorträge des Militär⸗Cabinets ent⸗ 
gegen und folgten ſpäter einer Einladung Sr. Königlichen Hoheit des 
Fürſten von Hohenzollern zum Diner. Abends erſchienen Se. Majeſtät 
nach dem Theater auf einer Soirée bei der Fürſtin zur Lippe. 

Morgen wird aus Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland ein größeres Diner bei Sr. Majeftät dem 
Kaiſer und König ſtattfinden. Dem Diner wird eine große Parade 
vorangehen. 

[Ihre Majeftät die Katferin- Königin] verweilte am geſtri⸗ 
gen Tage in Weimar im Familienkreiſe und beabſichtigt heut Nacht 
nach Coblenz weiter zu reiſen. f 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
wohnte vorgeſtern von 9½ Uhr Vorm. ab den Bataillons⸗Beſichtigungen 
des Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regis. Nr. 1 auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bel. Um 3 ½ Uhr ſtattete Se. Kaiſerl. Hoheit der Gemahlin 
des bisherigen türkiſchen Botſchafters Ariſtarcht Bey einen Beſuch ab. 
— Um 8 Uhr waren Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin bei der Abrelſe Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Königin auf dem Anhalter Bahnhofe anweſend. — Von 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin wurden 
um 1% Uhr die Gemahlin des bisherigen türkiſchen Botſchafters 
Ariſtarchi Bey und um 8% Uhr die Oberhofmeiſterin, Gräfin v. d. 
Schulenburg, empfangen. — Geſtern wohnte Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz von 9% Uhr Vormittags ab den 
Batalllonsbeſichtigungen des Garde⸗Füſilier⸗Regiments auf dem Moa⸗ 
biter Exerzierplatze bei. — Mit dem 12 Uhrzuge begaben Sich die 
Höchſten Herrschaften nach Potsdam und kehrten um 4% Uhr Nach⸗ 
mittags hierher zurück. N (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
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O Berlin, 28. April. [Gefahr eines Bergſturzes. 
— Die Poſtbeamten in Eiſenbahnwagen.] Die in ver⸗ 
ſchiedene Blätter übergegangene Nachricht über einen in Ausſicht 
ſtehenden gefahrdrohenden Bergſturz in St. Goar hat der Regierung 
Anl aß zu einer eingehenden Unterſuchung gegeben. Es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, daß die Nachricht anf großer Uebertreibung beruht. 
Allerdings iſt der Felſen, welcher Werners Kapelle trägt, an ſeinem 
Fuße ſtark verwittert und im Abbröckeln begriffen. Dies hat bei den 
durch die Cauber Kataſtrophe ängſtlich gemachten Bewohnern von 
Bacharach die Befürchtung hervorgerufen, daß ein Sturz auch dieſes 
Felſens bevorſtehe; man darf jedoch nach dem Gutachten von Sach⸗ 
verſtändigen annehmen, daß durch einen ſtarken Futterbau der weite: 
ren Gefahr Einhalt gethan werden wird. Die für dieſen Zweck er⸗ 
forderlichen Anordnungen find ohne Säumen getroffen worden. — 
Zur Ausführung eines von dem Verein der deutſchen Privatbahnen 
gefaßten Beſchluſſes, „den Aufenthalt der Poſtbeamten in Eiſenbahn⸗ 
wagen, mit welchen Rangirbewegungen ausgeführt werden müſſen, 
nicht zu dulden,“ hatte die Direction der Werra⸗Eiſenbahngeſellſchaft 


eine Anordnung erlaſſen, wonach vom 1. April ab die Poſtbeamten 
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vor der Ausführung von Rangirbewegungen zum Verlaſſen des Wa: 
gens aufgefordert werden ſollen. Da das von der Ober -⸗Poſtdirection 
in Erfurt geſtellte Verlangen nach Aufhebung dieſer Anordnung ab⸗ 
gelehnt worden, auch die groß herzoglich ſächſiſche Regierung Bedenken 
trägt, dem Antrage der Ober⸗Poſldirection zu entſprechen, fo hat die 
Reichspoſtverwaltung die Intervention des Reichskanzlers angerufen 
und dieſer hat, auf Grund des Artikels 1 des Eiſenbahnpoſtgeſetzes 
von 1875 die vorliegende Meinungsverſchiedenheit der Entſcheidung 
des Bundesraths unterbreitet. 

Königsberg i. Pr., 28. April. [Erſatzwahl.] Nach amt⸗ 
licher Mittheilung iſt bei der am 24. d. im vierten Wahlkreiſe des 
hieſigen Regie rungsbezirks (Landkreis Königsberg, Kreis Fiſchhauſen) 
ftattgehab ten Erſatzwahl der Gutsbeſitzer v. d. Goltz auf Kallen, Kreis 
Fiſchhauſen (confervativ), mit einer abſoluten Majorität von 5 Stim⸗ 
men zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 

Kiel, 28. April. [Sr. Maj. Schiff „Gazelle“] iſt nach 
faſt dreiundzwanzigmonatlicher Abweſenheit heute Vormittag in den 


iesbaden, 28. April. [Kaiſſer Wilhelm] nahm heute 
Vormittag die gewöhnlichen Vorträge entgegen und wohnte Nachmit⸗ 
tags mit der Frau Großherzogin von Baden dem Offiziers⸗Wettrennen 
in Klarenthal bei. 
A Straßburg, 26. April. [Noch einmal die Ausweiſung 
der Communards. — Einberufung des Landes ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes.] Die ſchon vor längerer Zeit erörterte Angelegenheit der 
Ausweiſung ehemaliger Communards aus Elſaß⸗Lothringen bedarf noch 
immer der Aufklärung. Bekanntlich hat die „Straßb. Ztg.“ mit 
größter Beſtimmtheit erklärt, es ſeien nur 6 franzöſiſche Commune 
Flüchtlinge ausgewieſen worden und zwar nicht aus politiſchen Grün⸗ 
den, ſondern wegen von ihnen hier begangener gemeiner Verbrechen, 
gegen welche Erklärung jedoch ein gewiſſer Jourdes, ehemaliger Finanz: 
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getreten it, demzufolge er ſowohl wie andere feiner Schickſalsgenoſſen 


die ſich in der benachbarten Ortſchaft Schiltigheim niedergelaſſen, von 
der Auswelſung betroffen ſelen, trotzdem fie ſich nicht der geringſten 
Geſetzesverletzung ſchuldig gemacht, vielmehr ſich die entſchiedenſte Ach. 
tung und Sympathie ihrer neuen Mitbürger erworben hätten. Die 
„Straßb. Ztg.“, vom „Elſäſſer Journ.“ energiſch zur Aufklärung des 
zwiſchen ihrer Angabe und derjenigen des Herrn Jourdes beſtehenden 
Widerſpruchs, event. zu einer Ehrenerklärung gegen den Letzteren und 
feine Genoſſen aufgefordert, hat bis auf den heutigen Tag vollſtändig 
geſchwiegen, was man nicht eben für ehrenwerth und der Würde der 
deutſchen Preſſe entſprechend wird erachten können. Dagegen erzählt 
der hieſige Correſpondent der „Voſſiſchen Ztg.“, indem er ganz gegen 
feine ſonſtige Gewohnheit dem Oberpräſidenten von Möller Anerken- 
nung zollt, derſelbe habe ſofort nach feiner Rückkehr aus Italien das 
Ausweiſungsdeeret gegen die Communarden annullirt. Mit dieſer An: 
gabe aber ſtimmt es ſehr ſchlecht, daß gleichzeitig das „Elſäſſer Journ.“ 
meldete, gerade jener eben genannte Herr Jourdes habe dieſer Tage 
den Befehl erhalten, binnen kürzeſter Friſt das elſaß⸗lothringiſche Ge’ 
biet zu verlaſſen. Wir Deutſche hier, denen es nicht gleichgültig it, 
daß das anerkannte Organ unſerer Regierung der Entſtellung der 
Wahrheit beſchuldigt wird, und noch weniger, daß unſere Regierung 
im Verdachte ſteht, harmloſe Flüchtlinge ihrer kaum gewonnenen 
Exiſtenz zu berauben und ſie von Land zu Land zu jagen, nur um 
ſich Herrn Mac Mahon zuvorkommend zu erweiſen, wir können uns 


nicht genug wundern, daß die Regierung jede authentiſche Aeußerung 


über ihre Haltung in dieſer Angelegenheit zu verſchmähen ſcheint. — 
Dem Vernehmen nach wird der elſaß⸗lothringiſche Landes⸗Aus⸗ 
ſchuß bereits in der erſten Hälfte des nächſten Monats zuſammen⸗ 
treten. Der vorjährige Uebelſtand, daß die Verhandlungen und Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Körperſchaft erſt mehrere Monate nach Beendigung ihrer 


[Sitzungen in die Oeffentlichkeit gelangten, wird ſich diesmal nicht wie: 


derholen, da vom Bureau des Landesausſchuſſes geeignete Kräfte ge⸗ 
wonnen worden find, um die Zeitungen moͤglichſt raſch nach jeder 
Sitzung von deren Inhalte in Kenntniß zu ſetzen. Bezüglich der dem 
Ausſchuſſe zu unterbreitenden Geſetzvorlagen verlautet bis jetzt nur, 
daß ſich unter ihnen ein Jagdgeſetzentwurf befinden werde, der von 
den Eingeborenen wie von den deutſchen Forſi⸗ und Jagdbeamten 
gleich lebhaft gewünſcht worden. 


Frankreich. 


Paris, 26. April. [Aus den Generalrathsſitzungen.] Sechszig 
Generalräthe, ſchreibt man der „K. Z.“, eröffneten vorgeſtern ihre Seſſion. 
Die Präfecten zeigten ſich im Ganzen republikaniſch oder hüllten ſich in 
Schweigen. Der neue Präfect von Agen, Felix Renault, gehört zu 
den erſteren. Derſelbe drückte dem Präſidenten der Republik ſeinen Dank 
aus, ihn an die Spitze des Departements geſtellt zu haben, erinnerte daran, 
daß die frühere Nalional⸗Verſammlung die republikanische Verfaſſung votirt, 
betonte die Nothwendigkeit, ſich um dieſelbe zu ſcharen, und verſprach, in der 
Lot et Garonne eine conſtitutionelle und nationle Partei zu gründen, auf 
die ſich die Regierung des Präſidenten der Republik ſtützen könne. 
Auxerre beglückwünſchte der Präſident Lepere den neuen Präfecten Hendle 
(Republikaner), der einfach erwiderte: „Laſſen Sie uns eine gute Verwal: 
tung herſtellen; dies wird das beſte Mittel ſein, der Republik zu dienen.“ 
In Bourg verſprach der Präfect d'Huart, nach dem miniſteriellen Pro⸗ 
gramm vom 14. März zu handeln und ſich daran zu erinnern, daß es ein 
Programm der Verſöhnung und Beruhigung ſei. Der neue Präfect von 
Chambery, Vabavieille, belobte die Weisheit der Bevölkerung von 
Savoyen, die man während der letzten Jahre fo gewaltſam gereizt babe, und 
fügte hinzu, daß die frühere Verwaltung vieles gethan, was der neue Präfect 
wieder gut machen müſſe. Er ſchloß mit einem Aufruf an die Verſöhnung 
auf dem Boden der Republil. In Chaumont eröffnete der Präſident, 
General Peliſſier, die Seſſion mit einer Rede, worin er den neuen Prä⸗ 
feeten willkommen bieß und ſeine Befriedigung ausdrückte, daß Frankreich 
endlich aus dem Proviſorium herausgetreten ſei. Der neue Präfect Decazes, 
Anti⸗Republikaner, begnügte ſich mit folgender Antwort: „Ich danke Ihnen 
für die Worte des Willkommens, die Sie am Anfang Ihrer Rede ausge⸗ 
ſprochen.“ Das Ereigniß in der Sitzung des Generalraths von Dijon, das 
noch ſeinen Präfecten der moraliſchen Ordnung bat, war die Rede des Prä⸗ 
ſidenten Senators Magnin (Republikaner). Derſelbe erinnerte zuerſt an 
die letzten Wahlen, die republikaniſche Majoritäten gebracht und durch welche 
das Land ſeine feierliche Zuſtimmung zur Verfaſſung gegeben, deren Geſetz⸗ 
lichkeit heute Niemand beſtreiten könne, ohne Aufrührer zu ſein. Weder ein 
Kampf⸗Miniſter, noch die der Republik feindlich geſinnte Verwaltung noch 
die Erregung der Furcht hätten den feſten Willen des Landes erſchüttern 
können. Die Republik babe aber Beamten nöthig, die entſchloſſen ſeien, der 
Laupiſach als dem böchſten Geſetz Achtung zu verſchaffen: dieſe müßten ſich 
bauptſächlich darauf verlegen, der Verwaltung einen Charakter der Gerechtig⸗ 
keit, der Unparteilichkeit und des Wohlwollens aufzudrücken, der zu oft ge⸗ 
mangelt habe; man verlange nicht zu viel, wenn man den Wunſch ausdrücke, 
daß die Verwaltung die Traditionen des Kampfes aufgebe, durch den man 
ſeit drei zu leide. Es ſei Zeit, daß die Republikaner unter der Republik 

on den Regierungs⸗Agenten nicht mehr als Gegner behandelt würden. 
Schließlich drückt er die Hoffnung aus, daß der Präfect ſich mit liberalen 
und republikaniſchen Geſinnungen erfüllen und, dem Geſetz Achtung ver⸗ 
ſchaffend, was ſeine Pflicht ſei, ſich darauf verlege, der Republik die Liebe 
Aller zu verſchaffen. In Lille präfidirte der Clericale Plichon (Deputirter) 
der Sitzung. Der Präfect Lizot, der feine Entlaſſung eingereicht baden ſoll, 
war angeblich aus Geſundheitsrückſichten abweſend. In Lyon, deſſen Gene: 
ralrath in feiner großen Majorität radical iſt, hielt der Präſident Trevert 
eine längere Rede, worin er die Hoffnung ausſprach, daß die fuftematiihen 
Cbicanen und die herausfordernden Maßregein binfort unterbleiben möchten, 
und der Generalrath fo in Zukunft mit dem Präfecten zum Wohl des De: 
partements Hand in Hand geben könnte. Der Präfect — es it Welche, 
welcher Ducrot erſetzt, aber wie dieſer zum Bonapartismus hinneigt — er 
widerte kein Wort, ſondern begnügte ſich, einige Actenſtücke einzureichen. 

[Militariſches.] Wie ber „Moniteur“ mittheilt, wird die Garniſon 
von Paris durch den Abmarſch von zwei Diviſionen, die am 4. Mai erfolgt 
(die eine geht nach Rennes, die andere nach Nantes), nur um elf Bataillone 
vermindert, da ein Theil der Mannſchaften der beiden Dipiſionen in Paris 
bleiben. Die Pariſer Garniſon wird noch immer aus 105 Bataillonen be⸗ 
ſtehen, wozu noch die Garde Republicaine, die Cavallerie und Artillerie 
kommen. Der „Moniteur“ macht dieſe Mittheilung, um die zu beruhigen, 
welche glauben, daß es nicht gu fei, die Pariſer Garniſon zu vermindern. 

roteſt eines Oberſten gegen elericale Anmaßungen.] 
Endlich hat ſich auch einmal ein Oberſt gefunden, welcher dem Treiben der 
Regimenis⸗Almoſeniers offen entgegenzutreten wagt. Dieſelben verbreiten 
ſeit einiger Zeit in den Caſernen eme Flugſchrift, welche den Titel führt: 
„Le soldat sans religion“, und in welcher alle Militärs, die den Sylladus 
nicht anerkennen wollen, auf alle mögliche Weiſe beſchimpft werden. Dies 
war dem Oberſten des in Lorient liegenden 62. Regiments doch zu ſtark und 
er erließ folgenden Tagesbefehl: „Die Schrift „Le soldat saus religion“ 
ſoll ſoſort aus den Caſernen befeitigt werden. Der Verfaſſer hat feinen 
weck nicht erreicht. Es erregt nur Ekel, daß er mit ſeiner Agger Feder 
ein Weſen beſchrieb, welches fein kranker Geiſt ſich in einem Anfall von 
nun aut, Wie konnte ein Mann in einer Weiſe, wie er es gethan, 
die franzöſiſche Uniform ſchänden? Derſelbe weiß nicht, wie achtungswerth 
eine Armee ift, deren Wahlſpruch immer war und fein wird: Gehorſam, 
Einheit, Geduld, Mäßigung, Aufopferung und Barmherzigkeit.“ Die Sprache 
des Oberſten it jedenfalls tapfer, da er im voraus wiſſen konnte, daß er 
ſich durch ſein Auftreten gegen das von der päpſtlichen Nuntiatur gebilligte 
Tractätchen den ganzen clericalen Troß auf den Hals laden werde. 

[Wallfahrten] Von morgen ab wird in Paris nach der proviſoriſchen 
Capelle des Sacré coeur de Jesus auf Montmartre gewallfahrtet, die er» 
richtet wurde, weil es noch längere Zeit dauern wird, bis die Kirche jelbft 
fertig iſt. An den näciten fünf Tagen finden die Wallfahrten der verſchie 
denen Gemeinden von Paris, des Seminars der fremden Miffionen, der 
Schüler der Carmeliterinnen, der Werken des „Apoſtolats des Gebets“ 
u. ſ. w. ſtatt; am Sonntag ift die Hauptwalffahrt. Der päpitlihe Nuntius 
pilgert an dieſem Tage nach Montmartre. In den Maueranſchlagen werden 
alle „Frommen“ aufgefordert, ſich nach dem Montmartre zu begeben, um 
ihre Gebete mit denen des „Vertreters Sr. Heiligteit Pius“ IX., des Stell⸗ 
bertreterd Gottes auf Erden“, zu vereinen. Die Pilger, die ſich nach Rom 
begeben, find heute von Paris abgegangen. 
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** reſſe.] Am 1. Mai int der „Corſaire“ wieder, der 
A bee en Mai 1873 drückt worden Der 
deſſelben war der Prinz leon, der ihn rta 
ekauft batte. Aus dieſer Summe erhielt der Herzog von La Rocheſoucault⸗ 
iaucdurt die 100,000 Fr. zurück, die er dem erzrapicalen Blatt, man weiß 
nicht aus welchen Gründen, vorgeſchoſſen batte. Der Redacteur der neuen 
„Corſaire“ iſt der Schriftſteller und frühere Schuſtergeſelle Pierre Denis; 
Portalis ſelbſt ſoll jedoch bei dem Blatte betheiligt fein. und da man glaubt, 
daß der Prinz Napoleon, der wahrſcheinlich am 14. Mai auf Corſica zum 
Deputirten gewählt werden wird, noch immer hinter ihm ſtecke, ſo will bei 
ſeinem Erſcheinen die ganze republikaniſche Preſſe Front gegen denſelben 
machen. Der „Corſaire ſpielte übrigens ſowobl während der Commune, 
wo er jedoch einen anderen Namen führte, als auch ſpäter immer eine eigen⸗ 
thümliche Relle. Er war auch der Erſte, welcher die Candidatur von Barodet, 
die allerdings nicht von ibm, ſondern von Broglie und Conſorten erfunden 
worden war, aufſtellte und welche dann nach längerem Widerſtreben von 
Gambetta und ſeinen Freunden naiver Weiſe angenommen wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


„„ Breslau, 29. April. [Verurthellung des Pfarrers 
Simon.] Vor dem Dreimännergericht in Reichenbach ſtand am 
28. April angeklagt der Anmaßung der biſchöflichen Rechte: 1) der 
Stadtpfarrer Hugo Simon, 2) der Wellprieſter Blümel, beide aus 
Schweinitz, letzterer der Theilnahme daran und endlich die Küſter 
reſp. die katholiſchen Lehrer zu Guttmannsdorf, Girlachdorf und Obber⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, angeklagt der Beihilfe zu obigen Vergehen. Der 
Thatbeſland iſt in Kürze Folgender: Am 31. Januar d. J. fand ſich 
der Angeklagte, Pfarrer Simon, in Begleitung des Blümel bei 
den Küſtern der genannten 3 Ortſchaften ein und ftellte ſich denſelben 
als biſchöflicher Commiſſarius vor und verlangte von denſelben 
die Schlüſſel zur Kirche, welche ihm auch überall, wiewohl nicht ganz 
ohne Bedenken, ausgeantwortet werden. Er entnahm hierauf die dort 
aufbewahrten heiligen Gegenſtände Sanctissimo, Hoſtien, Oele u. dgl., 
entfernte aus den Taufbecken das gefrorene, geweihte Waſſer, welches, 
wie ein Zeuge draſtiſch ausſagte, mittelſt eines Leuchters eingeſtoßen 
wurde und entfernte ſich damit, vergaß aber nicht, ſeinem Begleiter 
vorher zu erklären, daß er dies alles darum thue, um zu ver⸗ 
hindern, daß, wenn ein Anderer ohne blſchofliche Sendung 
hierher komme, er dieſe Gegenſtände nicht entweihen konne. 
Die Vertheldigung führte Herr Rechtsanwalt Lubowsky aus Breslau, 
ſie drehte ſich in ſehr geſchraubten Wendungen darum, daß der Ange⸗ 
klagte nicht als biſchöflicher Commiſſar, fondern in feiner Eigenſchaft 
als Ober⸗Erzprieſter über dieſen Theil der Diöceſe gehandelt habe. — 
Der Angeklagte, eine hohe Geſtalt, mit ſcharfen markirten Zügen, aus 
denen unzweifelhaft geiſtige Befähigkeit leuchtete, machte keineswegs den 
Eindruck der Niedergeſchlagenheit, vielmehr ſchien ihm fein Märtyrer⸗ 
thum mit Stolz zu erfüllen, denn er plauderte lächelnd, ſeine 
Verurtheilung unzweifelhaft erwartend, mit ſeinen Mitangeklag⸗ 
ten und nickte Bekannten aus dem in übergroßer Zahl 
vorhandenen Publikum zu. — Nach faſt einſtündiger Berathung 
verkündete der Gerichtshof das Urtel. — Es verurtheilt den Stadt⸗ 
pfarrer Simon zu Schweidnitz zu 7 Monaten Gefängniß, den Welt⸗ 
prleſter Blümel, welcher ſchon 2 Vorſtrafen erlitten, zu 2 Monaten 
Gefängniß und in die Koſten. Die 3 unglücklichen Küſter kamen mit 
einem blauen Auge davon, denn der Gerichtshof nahm in milder 
Weiſe an, daß fie in gutem Glauben gehandelt hätten und ſprach fie 
daher frei. 

* Are onakien.] Ertheilt: dem Apotheker Bord die Perſonal⸗Con⸗ 
ceffion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke in Orzeſche, Kreis 
Pleß. — Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrers Sylveſter zu 
Schlauſewitz, Kreis Ratibor. 


m. Sprottau, 26. April. [Gerücht. — Communales. — Lotterie. 
— Unfall. — Mälgeiunnene Kindesleiche.] Die feit einigen Tagen 
ier und in einigen Nachbarſtädten couxſirenden Gerüchte über die Verlegung 
des Regimentsſtabes des 5. Feld⸗Art.⸗Regts. von bier nach Sagan entbehren 
nach zuberläffigen Angaben jeder Begründung. — In der heutigen Stadt 
verordneten Sitzung erfolgte zunächſt durch Herrn Bürgermeiſter Schenke⸗ 
meyer die Einführung des zum beſoldeten Ratbsberrn wiedergewählten Herrn 
Bauinſpectors Fabian. Das Collegium flimmte ſodann dem Magiſtrats⸗ 
anfrage bei, auf Küpper⸗Revier einen Wieſentauſch einzugehen, um dadurch 
eine geeignete Arrondirung des dortigen ſtädtiſchen Forſtes zu erzielen. Zum 
Branddirector wählte die Verſammlung wiederum Herrn Rathsberrn Red 
auf die Dauer von vier Jahren. — Die vor einiger Zeit an die Frauen 
und Jungfrauen der Stadt und des Kreiſes gerichtete Bitte um Gaben für 
die zur Errichtung eines Kriegerdenkmals vom Herrn Oberpräſidenten geneh⸗ 
840 Lotterie hat einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt und find ſehr viele 
Geſchenke eingegangen. Das betreffende Comite macht bekannt, daß die Aus⸗ 
ftellung und Berloofung der Gegenſtände nach dem Pfingſtſeſte erfolgen ſoll. 
—(Geſtern Abend fiel das noch nicht 2 Jahre zählende Kind eines biefigen 
Müblenwerkführers fo unglücklich die Treppe berab, daß es bald darauf an 
den erlittenen inneren Verletzungen ſtarb. — Heute wurde bier ein Dienſt⸗ 
mädchen zur Haft gebracht, weil es vor einigen Tagen fein neugebornes Kind 
bei Wichelsdorf in die Sproita geworfen hat. Den ſchon ſtark in Verweſung 
überaegangenen Leichnam fand man geſtern an jener Stelle vor, was bald 
zur Entdeckung des Thatbeſtandes führte. 


lbeſtandes führte. 

8. Waldenburg, 27. April. [Mu ſit⸗Director Deppe. — Vortrag] 
An dem Hirſchberger Muſitfeſt werden ſich die beiten Geſangsträfte biefiger 
Stadt N Zu dieſem Behuf finden ſeit längerer Zeit unter Leitung 
des Cantors Tſchirch Geſangsproben ſtatt. Einer ſolchen Probe wohnte 
geſtern der königl. Muſik⸗Director Deppe aus Berlin, welcher in Hirſchderg 
dirigiren wird, bei und ſprach gegen die Sänger bezüglich ihrer Leistungen 
feine Zufriedenheit aus. Von bier begab ſich Herr Deppe nach Altwaſſer 
und inſpieirte auch dort die Proben zu dem Muſikſeſte, die von dem Cantor 
Vogt geleitet werden. — Geſtern bielt der Gymnaſial⸗Oberlebrer Püſchel 
im en einen Vortrag über die neueſten Entdeckungen auf dem 
Gebiete der Himmelskunde und ſprach dabei in eingehender Weiſe über den 
Unterſchied zwiſchen den Firſternen und Planeten, über die phyſiſche Ber 
ſchaffenbeit der Sterne, den periodiſchen Wechſel der Lichtſtrahlen, die Nebel⸗ 
flecke, Sternſchnuppen, Feuerkugeln und Meteore. 


ſchmackvoll ausgeſtatteter Ehrenbürgerbrief überreicht. 
wurden dem Jubi R 1 1 
Seiten ne des n ablreichſten Beweiſe der Freundſchaft und 


Rindvieh⸗ und Pferdezüchter des Krei * 
wirtbeic amen Dr. Sri eiſes, daß er der Fürſorge des Herrn 
mmen, 


© Lipine, 27. April. [Von der Simultanſchule.] Das Lebrer⸗ 
collegium der hieſigen Hütten⸗Knappſchafts⸗Simultanſchule abba Nee Lg 


war. letzte B 0 
bon Portelis für 175.000 Fr. in ber Minderheit 


waren, zu Ihnen ungefähr Folgendes geſagt: Von der 


Inſpectors Herrn Skladn 2 : „Es find mir Mittbeilungen zuge⸗ 
F nad Yen die Honben katbol. eine Ohne allen Grund über e 
efindlichen evang. Confeſſion herzufallen und durchzuprügeln 
pflegten. Ich will nicht hoffen, daß dieſe Angaben auf der reinen Wahrheit 
beruhen und nicht annehmen, daß der kath. Thel des Lehrercollegiums der 
Simultanſchule derartige rohe Auswüchſe religiöſer Unduldſamkeit ungerügt 
bingeben lafje; vielmehr erwarte ich, daß gerade dieſen Exreſſen mit 
der unnachſichtigſten Entſchiedenheit entgegen getreten werde.“ — Wir 
ſind in der Lage, conſtatiren zu koͤnnen, daß die im Obigen ausgeſprochene 
Hoffnung eine trügerifhe iſt, die qu. Angaben thatſächlich auf reiner Wahr: 
heit beruhen. Wie ſo mancher Ort Oberſchleſiens mit überwiegend katho⸗ 
liſcher Bevölkerung, unter der die unduldſam religiöſen Fanatiler in Maſſe 
gleich überwucherndem Unkraut zu finden find, Proben handgreiflicher reli⸗ 
giöſer Gehäſſigkeit Seitens feiner Schuljugend geliefert bat, jo auch der 
unferige.- Den hieſigen evangeliſchen Knaben, welche den von Herrn 
Paſtor Spenner in Königshütte eriheilten Confirmanden⸗Unterricht beſuchten, 
lauerte auf dem Heimwege eine weit überlegene Anzahl mit Steinen 
bewaffneter katholiſcher Schüler auf und tractirte dieſelben mit 
Steinwürfen und Schlägen mittelſt in die Fauſt gefaßter Steine auf Kopf 
und andere Körpertheile unter den üblichen Beſchimpfungen „verdammte 
Lutter“, fo daß einſichtsvolle Perſonen, um weitere rohe Thätlichkeiten zu 
verhüten, einzuſchreiten genöthigt waren. Beſchimpfungen der verzeichneten 
Art ſind übrigens nicht ſelten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Prozeß Elias. 
(Fünfter Sitzungstag. Fortſetzung.) 

8—s. Beuthen OS., 28. April. Wenn ich in meinem erſten Bericht 
angegeben babe, die heutige Sitzung würde nur wenig bervorragend Inter⸗ 
eſſantes bieten, fo bat ſich dies im Ganzen beſtätigt. Sehr bemerkenswerth 
und intereſſant war aber, namentlich für die Juriſten, ſowie auch bisher, die 
u Tage tretende überaus ſorgfältige Schichtung und Zuſammenſtellung des 
Untiage » Materials zu betrachten und wie die Zeugenausſagen vorzüglich 
wie das Räderwerk einer complicirten Maſchine in einander griffen und die 
Angeklagten zu Boden ſchmeiterten. — Sämmtliche heut vorgenommenen 
Fälle wurden auf dieſe Weiſe fait bis zur abſoluten Klarheit geführt. 

Mit Bezug auf die Ergreifung des Elias und Kolaſinski im Moſchczenitzer 
Walde deponirt der Zeuge, Aſſiſtent v. Fehrentheil, daß er vom Gaſt⸗ 
wirth Opitz von dem Diebſtahl in 5 geſetzt, die Diebe zu Pferde ver⸗ 
folgt und die Bauern zur Verfolgung derſelben aufgefordert habe. Während 
er ſelbſt den Wald umritt, drangen die Bauern in den Wald ein und ſahen 
2 Männer in Pelzen am Feuer liegen, die bei ihrem Näherkommen mit 
Revolvern auf ſie ſchoſſen, dann aber nach dem Loslauer Walde zu entwichen. 
Als p. Fehrentheil dem Elias und Kolaſinski nahe kam, legte Elias und 
Kolaſinski auf ibn an und Elias fordert Kolaſinski auf, ihn niederzuſchießen. 
v. Fehrentheil, der keine Waffe bei ſich hatte und nur von einem Bauern 
ein altes Gewehr erhalten batte, ſchlug den Kolaſinski nieder und nahm ihn 
If als dieſer auf ihn ſchoß, ohne ihn jedoch zu treffen. Elias wollte die 

robel ſche Uhr fortwerfen, wurde jedoch daran durch v. Fehrentbeil ver⸗ 
hindert. Zeuge Opitz erkennt in Elias und Kolaſinski mit vollſter Beſtimmt⸗ 
heit die beiden, die damals gefangen worden ſind. j 

Aus des Zeugen eigenem Munde erfährt Referent noch folgende Einzel 
beiten, die ſich auf die Gefangennadme und Entweichen der Beiden bezieht. 
Dris hatte die Moſchczenitzer Gemeinde aufgeboten, die ſich in Schaaren ver⸗ 
ſammelte und an Elias und Kolaſinski, nachdem ſie dieſelben gefangen hatten 
eine Art von Lynchjuſtiz geübt hatten. Beide wurden fürchterlich maltraitirt 
und in den Gaſthof des Opitz geschleppt, wo die körperlichen Züchtigungen, 
während ein Unberufener protokollirte, fortgeſetzt wurden. Bis in die Nacht 
binein dauerte das Protokoll. Man wußte noch nicht, daß man im Beſitz 
der gefäbrlichſten Verbrecher ſei. Kolaſinski hatte im Geſicht mehrere ſtarke 
Verletzungen. Als der Gendarm die beiden ins Gefängniß abführen ſollte, 
bot ihm Opitz, auf die Gefährlichkeit der Beiden aufmerkſam machend, ver⸗ 
gebens Stricke an, und forderte ihn auf, ſie ordentlich zu feſſeln. Der 
Gendarm legte ihnen nur Handſchellen an und Elias war ſo frech, da ihm 
die Schellen ſeine Manſchetien zerdrückten und ihn vrückten, zu bitten, man 
möge ihm dieſelben abnehmen. Der Gendarm transportirte ſie in dieſer 
Weiſe, ſo daß beide entweichen und noch 6 Monate ihr Unweſen treiben 
konnten. Der Gendarm hat ſeine Strafe erhalten. f 5 

Kolaſinski verdächtigt auch dieſen Zeugen, als vom Richter zu ſeiner An⸗ 

abe veranlaßt. Zeuge Treumann deponirt, daß ſich bereits im Januar 1875 

lias bei ihm in Ober⸗Jaſtrzemb mit der verehel. Kaprol aufgehalten habe. 
Die Kaprol habe ſehr ſchön gethan und Elias „Männerle” titulirt, er babe 
bei ihm viel verzehrt. Als El. abreiſte, habe er ihm noch 5 Thlr. geliehen. 
Elias gab ſich als Kaprol aus. Nach einigen Tagen, als das Geld noch 
nicht, wie doch verſprochen, zurückerſtattet war, ſchrieb er an Kaprol und 
hatte das Geld 3 erhalten. : , 

Der ſtupide Kaprol, dem man, wie es ſcheint, leicht Hörner auſſetzen 
kann, bat, wie er heut bekundet, ſelbſt das Geld auf Wunſch ſeiner Frau 
abgeſchickt. 5 er - 

ei Treumann hatte Elias erzählt, er ſei Telegraphiſt, fei im Kriege ges 
weſen und habe dabei den Theil des Fingers berloren (sic); er wolle ſich 
mit feiner Peuſion zur Rube ſetzen. f 975 

Gendarm Seiffert erkennt mit voller Beſtimmtheit in Elias und Kola⸗ 
ſinsli die Beiden, die er bei der Protokollirung des Opitz'ſchen Diebſtahls 
als Gefangene geſehen habe. 8 

Der Schulze Paul Schmuck, ein Haupttheilnehmer an der Gefangen⸗ 
nehmung, erkennt mit Beltimmtbeit Elias und Kolaſinski wieder. 

Kolaſinski ſagt einmal: „Die ſagen Alle egal aus, denn ſie ſind aus 
einem Orte“; ein zweites Mal: „Ich ſag' nichts weiter, denn es nützt doch 
nichts. (Sehr richtig!) 

Ludwinga Adamezyk ſagt ſrech, fie habe den Elias heute zum erſten 
Male geſ ehen; fie leugnet mit großer Beſtimmtheit: „Einen ſolchen Menſchen 
babe ich bier das erſte Mal geſeben.“ — Der Staatsanwalt macht bierbei 
aufmerkſam, daß die Zeugin rüber zu wiederholten Malen ihre Bekanntſchaft 
mit Elias zugeſtonden. Adamezyk hat ein ca. einjähriges Kind auf dem 
Arme, welche, wie faſt ſicher anzunehmen ift, den Elias zum Vater hat. 
(Das Kind bat, ſoweit man dies bei einem ſolchen Kinde ſehen kann, eine 
entſchiedene Aehnlichkeit mit Elias.) 5 

Vorſ.: Haben Sie mit Elias in einem Liebesverhältniß geſtanden? 

Adamezyk: Nein, niemals und dann kann ich lieben und geben 
(wahrſcheinlich mich hingeben) wem ich will. f 

Vorſ.: Sie wollen alſo Elias nicht kennen und doch bat Kaprol als Sie 
in Godullahlitte mit ihm in 2 nebeneinandergelegenen Zellen untergebracht 
eſtie ſage nicht bei 
Gericht und wenn ſie dich braten. Wenn du nach Beuthen zu Gericht kommſt, 
mußt du ſcharf auftreten und wenn ſie dich fragen, ſo ſage, ich verfahre 
meine Schichten regelmäßig. Ludwina börft du? Bei Gericht werden fie dich 
auf verſchiedene Arten fangen wollen; ſei dreiſt und ſprich forſch und beſtreite 
Alles. Ludwina börft du? Wenn fie dich dor Elias fragen wegen 
des Kindes, ſo ſage, du kennſt den häßlichen Kerl gar nicht; wenn 
fie dich von Sachen fragen, die mir abgenommen, jo ſage, die gehören mir und meiner 
Frau. Ludwina, alſo ich büte dich, daß du ſo ſprichſt, wie ich dir ſage. Ich 
werde jedenfalls nicht mehr herauskommen, aber Dich werden ſie wegen des 
Kindes herauslaſſen. Lebe gut und ſei ordentlich und laß dir nichts ab⸗ 
gehen, und wenn es dir fehlen ſollte, ſo packe deine Sachen ein und fahr 
zu den Verwandten. . 

Ludwina leugnet alles; man fieht, daß fie den guten Rath Kaprols bes 
folgt; ihr Kind habe in der Zelle immer ſo geſchrieen, daß ſie unmöglich 
etwas hören konnte. Ibre Häßlichkeit legt auch für die geſchmackvolle Aus⸗ 
wahl der Geliebten von Seitens Elias kein gutes Zeugniß ab. 

Marianne Kaprol erkennt den Elias. Sie bat ihn das erſte Mal 
geſeben, als fie von Ruda nach Zabrze auf der Eiſenbahn fuhr. Bis Nybnit 
fuhren fie zuſammen; dann ſtiegen beide aus; er habe ſich als Telegrappiſt 
vorgeſtellt, babe dann ein Fuhrwerk genommen und ſei mit ihr nach Loslau 
gefahren, wo ſie auf dem Gericht etwas zu thun hatte. Elias begleitete ſie 
auf das Gericht. Darauf ſei er mit ihr in ein anſtändiges Local gegangen, 
nach Rydnik mit ihr zurückgefahren, wo fie wieder ein anſtändiges Local auf: 
geſucht hätten. (Die Kaprol ſcheint auf den Anſtand ein großes Gewicht zu 
legen.) In Rybnit habe ſie im Hotel die Nacht mit ihm zuſammen logirt 
(der auf der Anklagebank anweſende Ehemann verzieht keine Miene) Sie 
giebt zu, ſpäter bei Treumann geweſen zu ſein und ſich als ſeine Frau aus⸗ 
en haben, dann auch bei der Ludwina, ohne Elias jedoch mit Namen 

orzuſtellen. 

Die Schweſtern werden einander gegenüber geſtellt. Ludwina leugnet 
frech, daß Elias je bei ihr geweſen. Die Kaprol leugnete ebenfalls, trotzdem 
fie es früher zugeſtanden, daß ſchon in Ruda in Gegenwart ihrer Schwe ſter 
von dem auszuführenden Diebstahl bei Gütz die Rede geweſen war. 

Es wird zur folgenden Sache übergegangen. 

In einer Nacht im April 1875 wurde im Geſchafte des Kaufmann Fedor 
Huhn zu Zabrze ein Diebſtahl verübt. Die Diebe waren durch den Haus⸗ 


eine Zuſchrift nachſtehenden Inhalls Seitens des Königl. Kreis⸗Schulen⸗ fur in eine neben dem Laden befindliche Mehlkammer eingedrungen, nachdem 


fie die vom Hausflur fübrende Thür, deren Schloß unverſehrt geblieben iſt, 
mittelſt Naga geöffnet haben und dann in den Laden . e Die 
in einer Schublade des Ladentiſches befindliche Ladenkaſſe, in welcher ſich 
etwa ein Thaler in kleinem Gelde befand, war ausgeräumt. Von den 
Waaren war nichts entwendet. Dagegen lagen auf dem Ladentiſche, zum 
Theil ſchon zum Mitnehmen fertig gemacht, Packete von de e 0 
welche aus den Regalen herausgenommen worden, im Werthe von dis 
3000 Thaler. Die Diebe waren durch den Nachtwächter Leiſten, welcher durch 
einen Ritz in der Thür Licht bemerkte und hinzukam, verſcheucht worden. 


Elias und der Zimmerhauer Karwinski haben dieſen Diebſtahl 


begangen. 

Elias bekennt ſich für nichtſchuldig. Er kennt Karwinski nicht, hat nie 
bei ihm gewohnt, bat auch nichts von dem Diebſtahl gehört: „Ich war ſehr 
5 65 wenn ich ein Quartier gehabt babe, wo ich von Diebftählen nichts 

örte.“ 

Karwinsli leugnet ebenfalls und weiß nicht, daß Elias je bei ihm 
b und daß er ſich mit Elias in Betreff des Diebſtahls verab⸗ 
rede abe. 

„Bei dieſem Falle iſt die ſchon ſo oft genannte Valesca Richter 
wiederum die Hauptbelaſtungszeugin. Sie bekundet, daß Elias bei Kar⸗ 
winski wochenlang in ein⸗ und derſelben Stube geſchlafen und daß ſie ihn 
ſelbſt im Bette liegend geſehen habe. Albert, der kleine Sohn Karwinski's, 
babe ihr auch erzählt, daß er mit Elias zuſammengeſchlafen habe. 

Elias: „Wer hat Dich jo angelernt“. 

Valesca bezeugt weiter: Eines Abends, an einem Sonntag, defand ſie 
ſich mit ihrer Mutter in der Küche, da hörte fie, wie Elias und Karwinski 
ji verabredeten, in der kommenden Nacht den Kaufmann Kuhn zu beſtehlen. 
Karwinski ſollte den Diebſtahl ausführen und Elias Wache ſtehen. Erſterer 
inſtruirte den Letzteren dahin: „Wir werden heute zu Kuhn gehen und Du 
wirſt, damit wir nicht überraſcht werden, Wache halten. Wenn ich mit einem 
Stück Kohle, das ich mitnehme, auf Dich werfen werde, mußt Du fortlaufen.“ 

Die Beweisvernehmung für die Sache iſt geſchloſſen. 

Um 11% Ubr wird die Sitzung a 10 Mimuten vertagt. 

3 een vierte Fall betrifft den Diebſtahl bei den Kaufmann Herzberg in 
aborze. 

Der Kaufmann Herzberg in Zaborze beſaß ein Geſchäft mit Spezerei⸗, 
Schnitt und Garderobe⸗Waaren in einem Laden, in welchem man don der 
Straße durch eine Doppelthür gelangte. Am Morgen des 26. April 1875 
4 Uhr wurde Herzberg durch einen Grubenwächter geweckt. Er nahm 
wahr, daß er in der Nacht beſtohlen war. Die Diebe hatten an der doppel⸗ 
ten Ladenthür die beiden Thürflügel gewaltſam durch Dazwiſchenſtemmen 
eines Brecheiſens auseinander gebrochen und die innere Glasthür 
nach Einſchlagen einer Scheibe durch den inwendig darin ſteckenden Schlüſſel 
geöffnet. Es fehlten Waaren im Betrage von ca. 400 Thlrn., darunter 39 
wollene Umſchlagetücher, Tuche, Oberhemden, Halstücher ꝛc. Die 39 Um⸗ 
ſchlagetücher, die eben erſt angekommen, lagen auf dem Ladentiſch, andere 
26, die die kaufmanniſche Auszeichnung hatten, in den Regalen. An Geld 
war 2366 Mark geſtohlen, die in dem ſehr tiefen Schreibpult hinter Papieren 
und Acten forgfältig verſteckt waren. 

Paenee erkennt die ihm vorgelegten Sachen, beſonders ein roth und 
weiß geſtreiftes Tuch an der noch daran befeſtigten Auszeichnung. „Auch 
das Tuch, das Elias um den Hals trägt (von mir bereits in der Schilderung 
Elias wiederholt erwähnt), iſt aus meinem Laden.“ (Senſation.) Einzelne 
Sachen ſind bei Hausſuchungen bei verſchiedenen Perſonen gefunden worden, 
die deshalb deut wegen Hehlerei auf der Anklagebank ſitzen. Es ſind dies 
die Eheleute Przybilla und Eheleute Kaprol. 8 

Elias und Kolaſinski ſind des Diebſtahls beſchuldigt. Sie leugnen Beide. 

Elias: „Ich ſage die reine Wahrheit. Mich kann nur ein Menſch de⸗ 
ſchuldigen, der ſelbſt geſtohlen hat.“ . 

Als man ihm jagt, er habe vor der Valeska Richter feine Theilnahme 
am Diebſtahl geäußert, erwiderte er: „Ich bin nicht fo dumm, das vor 
einem ſolchen Mädel zu erzählen.“ 

Kolaſinski ſchlägt einen Entlaſtungszeugen für ſich vor. Derſelbe, 
Bergmann Karminczek, iſt bereits für heute vorgeladen. 

ei den Eheleuten Simon wurde bei einer Hausſuchung durch den Amts⸗ 
vorſteher Köppen ein noch nicht gebrauchtes roth und weiß carrirtes Umſchlage⸗ 
tuch vorgefunden, auf dem noch der Preis notitt ſtand. Eheleute Simon 
wiſſen nicht, wie fo das Tuch in ihre Behauſung gekommen iſt. 

Bei den Eheleuten Pizpbilla in Laurahütte wurde ein grau und weiß 
geſtreifter Sommerſhawl und eine Quantität Wollripps in Beſchlag ge⸗ 
nommen. 

Die Przybilla ſagt aus, das Tuch habe ſie auf einem Jahrmarkt in Beu⸗ 
then 229 5 für 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., für den Stoff habe ſie für die Elle 
6 Sgr. 9 Pf. gegeben. 

ei den Eheleuten Kaprol 
ſhawl und ein ſeidenes Halstu 5 ; 2 R 

Kaprol ſagt aus, das Halstuch hätte ihm feine Frau in Gleiwitz gekauft. 
Den Sommerſhawl will die Kaprol im Jahre 1873 gelauft baben. 

Während die Hauptbelaſtungszeugin Valeska Richter gerufen wird, 
betrachtet Kolaſinski mit großer Frechheit, mit blitzenden Augen und unter 
boͤbniſchem Zucken der Mundwinkel das Publikum im Zuſchauerraum. 

Valesca Richter giebt an, daß in der Stube, in der fie mit ihrer 
Mutter ſich befand, Elias erzählt habe, er werde mit Kolaſinski gehen, um 
den Diebſtahl zu vollführen. Darauf ſeien fie gegangen, Elias habe, als er 
zurüͤdkehrte, geſagt, die Tücher lägen im Walde. 

Amtsvorſteher Köppen beſtätigt, wie überaus glaubwürdig die Ausſagen 
der Richter ſeien, er ſelbſt habe im Walde Etiquetten gefunden, die von den 
Tüchern berrührten. 

Später, erzählt die Richter, habe fie geſehen, wie Elias in der Karwinski⸗ 
ſchen Wohnung die Tücher gezählt habe. Eines Abends nahm Elias die 
Tücher mit fort, indem er bemerkte, er würde fie bei der Simon in Laura⸗ 
hütie unterbringen, aber nicht er, ſondern die Marie Przibylla habe fie ihm 
nach Laurahütte getragen. j a 

Kolaſinsli ſucht das Zeugniß der Richter mit großer Schlaubeit zu ent⸗ 
kräften: „Die Valesca it umurechnungsfähig; denn wer gegen den Vater 
zeugt, kann nicht bei gutem Verſtande ſein. Außerdem iſt ſie lahm ler ſcheint 
damit jagen zu wollen, fie ſei als niederträchtig von Gott gezeichnet). Sie 
iſt noch ſehr kindiſch; oft hat ſie im Sande mit kleinen Kindern geſpielt und 
ſich dabei ausgezogen.“ — (Valesca Richter iſt entrüſtet und unterbricht ihn 
immer mit Aus rufen.) 

Der von Kolaſinski vorgeſchlagene Entlaſtungszeuge Bergmann Kar⸗ 
minczek bekundet, daß er von 2 Männern mehrere Oberhemden erhalten hat 
(vom Diebftahl herrührend), die ihm ſagten: „Hier baft Du und gehe fort.“ 
Er bat ſie genommen. Kolaſinski war jedoch nicht dabei. 

Kolaſinsti aufſpringend ruft mit geballter Fauſt der Richter triumphirend 
zu: „Siehſt du, du Schwindlerin.“ Bi 

Der Staatsanwalt bemerkte: Sehr wahrſcheinlich babe Karminczek mit 
unter der Bande geſteckt. Außerdem ſei es nicht nöihig, daß Kolaſinski einer 
von den beiden Mannern geweſen ſei, da an dem Diebstahl, wie auch der 
Kaufmann Hertzberg ſicher annimmt, 7 bis 8 Perſonen betheiligt waren. 

Es werden nunmehr mehr Zeugen vorgeführt, die alle geſehen haben, 
daß die Kaprol das bezeichnete Tuch trug, jedoch nicht genau angeben konnen, 
ob dies vor einem oder vor drei Jahren geweſen iſt. 

Die Beweisaufnahme für die heutigen 5 Falle wird geſchloſſen. 

Schluß der Sitzung 12 Uhr 30 Min. Nächſte Sitzung morgen 8% Ubr. 
FFP 


Berlin, 28. April. Die feſte Haltung der letzten e war heut wieder 
eingebüßt und beſtätigt dies die vielfach ausgeſprochene Meinung, daß nur 
Deckungskäufe der Contremine derſelben Nahrung gegeben haben. Die Liqui⸗ 
dation darf als beendet angeſehen werden, ſomit dören auch die Deckungen 
auf und die Börſe ſcheint wieder ihrer, nur auf kurze Zeit aufgegebenen, 
matten und gedrückten Haltung verfallen zu wollen. Zudem trafen einige 
Depeſchen aus Wien ein, die keineswegs geeignet waren, die Stimmung zu 
beben. Die Umſätze blieben trotz ſtärkerer Coursreductionen nur von ge⸗ 
ringer Ausdehnung. Von den internationalen Speculationspapieren waren 
beſonders öſterreichiſche Credit⸗Actien und öſterreichiſche Staatsbahn in der 
Notiz ſtart berabgeſetzt. Lombarden blieben dagegen von dem Rückgang wer 
niger betroffen. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen traten wenig in den Ver⸗ 
kebr, Galizier waren in Folge eines Ueberflußes an Stücken niedriger ausge⸗ 
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boten. Die localen Speculationspapiere bekundeten verhältnißmäßig größere 


Fasten, wiewohl auch auf dieſem Gebiete immerbin bemerkenswerthe Coursein⸗ 
ußen zu verzeichnen ſind. Nur Dortmunder Union war zweifellos feſt. Disconto⸗ 
Commandit 112,90, ultimo Mai 112% — 13 10 12, Dortmunder 
Union 7, Laurahütte 56, ultimo Mai 56 ½ 557. Auswärtige Staats⸗ 
Anleihen eröffneten in ziemlich feſter — ermatteten aber fpäter auch 
und ſchließen unter dem Arie Niveau. Nur Italiener behaupteten ſich 
ziemlich gut. Ruſſiſche Werthe waren ebenfalls feſter, Pramienanleihen 
wiederum höher. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unbelebt. 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten wenig feſt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte blieb 
das Geſchaſt eng begrenzt und ſchlugen auch hier die Courſe weichende Rich ⸗ 
tung ein. — Bankactien waren im Allgemeinen feſter. Centralbank für 
Pei . ging zu höherem Courſe rege um, Danziger Bankverein ſteigend, 

eſtf. Bank ging lebdaft um, Coburg. Credit rege zu hoͤherem Courſe, 
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Verantwortlicher 
ban dem Ladogafee t der Eisgang 3 Markt! Saiasbergt Raffinirtes, Type ae loco bez. und Druck von Graß, u. u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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